3

13. Dezember 2012
Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 05.01.12

und Antwort des Senats
- Drucksache 20/2757 -
Betr.:
Hamburg hat Vorsitz der VSMK übernommen
Senatorin Prüfer-Storcks (SPD) hat zum 1. Januar 2012 den Vorsitz der Verbraucherschutzministerkonferenz (VSMK) übernommen. Analog hat Staatsrätin Badde zum Jahreswechsel den Vorsitz der Amtschefkonferenz (ACK) übernommen, die der VSMK vorgeschaltet ist. Hamburg hat dadurch in diesem Jahr die Möglichkeit, den Verbraucherschutz deutschlandweit aktiv voranzubringen und dementsprechend wichtige Themen auf die Agenda zu setzen. Hierzu bedarf es allerdings eines klaren Programms und konkreter Planungen.

             Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1.
Welche Pläne hat Senatorin Prüfer-Storcks für den Vorsitz der Verbraucherschutzministerkonferenz (VSMK) im Jahr 2012?

a)
Welche Themen möchte die Senatorin auf die Agenda der VSMK setzen?

Die Verbraucherschutzministerkonferenz (VSMK) hat sich bereits in den vergangenen Jahren als ein bedeutsames Gremium zur Stärkung des Verbraucherschutzes etabliert. Dabei werden die Themen nicht allein vom Vorsitzland bestimmt, sondern ergeben sich auch durch die Anmeldung anderer Bundesländer, Vorgaben der EU- und Bundesebene sowie durch Vorarbeiten der Länderarbeitsgemeinschaft Verbraucherschutz (LAV). Themenschwerpunkte werden beim wirtschaftlichen Verbraucherschutz und bei der Einführung der sogenannten Hygieneampel (bundeseinheitliches Modell zur Transparentmachung der Kontrollergebnisse von Lebensmittelunternehmen) gesetzt. 

U.a. sollen auch nachfolgende Themen im Rahmen der VSMK 2012 behandelt werden:
•
Verbesserung der Futtermittel- und Lebensmittelüberwachung sowie der Tiergesundheit 

•
Aktivitäten und Ausbau der Verbraucherforschung in Deutschland

•
Modernisierung des Datenschutzes und verbraucherfreundliche Weiterentwicklung im Hinblick auf die Rechte der Betroffenen
· Wirtschaftlicher Verbraucherschutz u.a. bei Lebensversicherungen.
Im Detail siehe Antworten zu 2., zu 3. und zu 8.

b)
Ist es aus Sicht der Senatorin beim Setzen dieser Agenda förderlich oder hinderlich, dass sowohl im aktuellen Regierungsprogramm der Hamburger SPD als auch in der Regierungserklärung des Ersten Bürgermeisters vom 23. März 2011 der Bereich Ver-braucherschutz mit keinem einzigen Wort erwähnt wurde?

Verbraucherschutz ist Teil des aktuellen Arbeitsprogramms des Senates. In diesem heißt es u.a.:
„Die Verbraucherkompetenz und Verbraucherinformation im Bereich des wirtschaftlichen Verbrau-cherschutzes wollen wir verbessern – insbesondere durch geeignete Gesetzesinitiativen (zum Bei-spiel gegen unlautere Telefonwerbung und gegen die Benachteiligung von Anlegern und Bankkunden), sofern erforderlich auch auf europäischer Ebene. Die Kooperation mit der Verbraucherzentrale und den Wirtschaftsverbänden wird weiter intensiviert.“
Unter diesen Prämissen setzt sich Hamburg auch als Vorsitzland der VSMK 2012 für die Belange des Verbraucherschutzes ein.
2.  
Möchte Senatorin Prüfer-Storcks im Rahmen des VSMK-Vorsitzes Schwerpunkte im Be-reich des wirtschaftlichen Verbraucherschutzes setzen? Wenn ja, in welchen wirtschaftli-chen Feldern sieht Senatorin Prüfer-Storcks besonderen Handlungsbedarf? Wenn nein, warum nicht?

Ja. Insbesondere im Bereich der Finanz- und Versicherungsprodukte gibt es aus Sicht des Senats Verbesserungsbedarfe. Die Verbraucherinnen und Verbraucher sollen durch einfache und vergleich-bare Produktinformation vor Abschluss derartiger Verträge in die Lage versetzt werden, eine bedarfs- und interessengerechte sowie an ihren jeweiligen Lebensverhältnissen orientierte Entscheidung treffen zu können.
3. 
Möchte Senatorin Prüfer-Storcks im Rahmen des VSMK-Vorsitzes Schwerpunkte im Be-reich des gesundheitlichen Verbraucherschutzes setzen? Wenn ja, in welchen gesund-heitlichen Feldern sieht Senatorin Prüfer-Storcks besonderen Handlungsbedarf? Wenn nein, warum nicht?

Besonderer Handlungsbedarf wird hinsichtlich der Einigung zwischen VSMK und Wirtschaftsministerkonferenz (WMK) zum bundeseinheitlichen Modell zur Transparentmachung der Kontrollergebnisse von Lebensmittelunternehmen (Kontrollbarometer / „Hygieneampel“) gesehen.Weitere Initiativen von Senatorin Prüfer-Storcks zum gesundheitlichen Verbraucherschutz wie etwa ein Patientenrechtegesetz sind Thema der Gesundheitsministerkonferenz.

4. 
Wie möchte Senatorin Prüfer-Storcks eine Einigung zwischen der VSMK und der Wirt-schaftsministerkonferenz (WMK) im Dissens über die Einführung einer Ampelkennzeich-nung zur Transparenz der amtlichen Hygienekontrollen in Lebensmittelunternehmen in Deutschland erzielen? Wieso konnte bisher keine Einigung mit der WMK bei diesem Thema erzielt werden? Welche Position hat hierzu der Wirtschaftssenator Hamburgs?

5. 
Der Pressemitteilung der WMK zu ihrer Tagung am 5. und 6. Dezember 2011 ist in Bezug auf die sogenannte Hygieneampel die Aussage des damaligen Vorsitzenden zu entnehmen, wonach die Wirtschaftsminister mehrheitlich der Ansicht seien, „dass es bereits ausreichende hygienerechtliche Vorschriften gibt. Deshalb ist es überflüssig, Betriebe zu stigmatisieren“. Stimmt der Wirtschaftssenator dieser Aussage zu? Wenn ja, warum? Wenn nein, warum nicht?

6. 
Teilt Senatorin Prüfer-Storcks die Stellungnahme des Wirtschaftssenators zu Frage 5? Wenn nein, bitte begründen.

Das grundsätzliche Anliegen, die Verbraucherinnen und Verbraucher vor einer Gesundheitsgefähr-dung durch mangelhafte Hygiene in Lebensmittelbetrieben zu schützen, ist ein Anliegen des gesamten Senats. Im Übrigen hat sich der Senat damit nicht befasst.
7.
 Weiß Senatorin Prüfer-Storcks, welchen Inhalts das von der VSMK für den 22. März 2012 in der Hamburger Landesvertretung in Berlin angesetzte „Verbändegespräch“ sein wird? Welche Verbände gehören dem Einladungs- bzw. dem Teilnehmerkreis an?

Ja, da Hamburg als Vorsitzland die Planung obliegt. Das Verbändegespräch wird aus zwei Teilen bestehen: am Vormittag wird das Thema „Abschluss privater Renten- und kapitalbildender Lebensversicherungen“ behandelt, am Nachmittag soll „Risikobasiertes Krisenmanagement“ Gegenstand des Gesprächs sein. 
Zu beiden Themen werden Vertreter der jeweiligen Fachverbände sowie Vertreter der Länder und des Bundes eingeladen.
8.
 In welchem Planungsstadium befinden sich die Vorbereitungen für die im April in Hamburg stattfindende zweitägige Sitzung der Länderarbeitsgemeinschaft Verbraucherschutz (LAV)? Welche eigenen inhaltlichen Akzente gedenken der Senat, die zuständige Behörde oder die zuständige Senatorin in diese Tagung einzubringen?

Die Planungen für die Sitzung der 19. LAV richten sich nach den Vorgaben der Geschäftsordnung. Das bedeutet, dass Vorschläge zur Tagesordnung spätestens vier Wochen vor Sitzungsbeginn den Teilnehmern zur Kenntnis zu geben und spätestens drei Wochen vor der Sitzung der Vorschlag zur Tagesordnung, die Einladungen und Beratungsunterlagen zu versenden sind. 
Die Planungen zur Organisation der Sitzung sind abgeschlossen. 
LAV-Sitzungen dienen ausschließlich der Vor- und Nachbereitung der VSMK.
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